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bleibt ausgespart. Das hängt zunächst damit zusammen, daß bis 1167 hier sein Vetter
Friedrich »von Rothenburg« regierte, den er schonen wollte, später der Kaisersohn Konrad.
Aber offensichtlich bestand auch keine Notwendigkeit, in diesem staufischen Gebiet nach

dem Rechten zu sehen. Denkbar wäre ein flüchtiger Besuch auf dem Wege von Würzburg
nach Konstanz im November 1155 (S. 19,vgl. WFr 1980 S. 53). Einmal, 1168, reist der Kaiser

von Würzburg nach Worms über »Munda«; wäre das Schwäbisch Gmünd, so müßte er über

Hall gekommen sein; aber die Wahrscheinlichkeit und die Sprachform sprechen doch eher für

Gemünden oder Hann. Münden (S. 47). Damit entfällt die lokal geäußerte Vermutung, er

werde schon einmal hier gewesen sein und dieangebliche »Kaiserempore«der Michaelskirche

betreten haben. Das Land derKomburggrafen war ein Nebenland geworden. Wu.
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Siegeltafeln.
Merzbacher hat schon 1966 eine Sammlung von Arbeiten des 1965 verstorbenen Tübinger
Rechtshistorikers, vorwiegend zur Geschichte des Kirchenrechts (»Reich und Kirche«),
herausgegeben. In dem jetzt vorliegenden Band werden Aufsätze und Rezensionen Feines zur

deutschen Verfassungsgeschichte und zur südwestdeutschen Territorialgeschichte erneut

abgedruckt, die - bis auf zwei Ausnahmen - erstmals in der Zeitschrift der Savigny-Stiftung
für Rechtsgeschichte (Germanistische Abteilung) erschienen sind. Der Herausgeber hat den

Sammelband sachkundig eingeleitet, mit Karten und einem hilfreichen Register versehen.

Den Kern des Buches bilden drei Aufsätze. Die Arbeit über »Die kaiserlichen Landgerichte in

Schwaben im Spätmittelalter« (1948) gibt einen Überblicküber die vermutlich aus,ehemaligen
kaiserlichen oder königlichen Domanialgerichtenhervorgegangenen kaiserlichen Land- oder

Hofgerichte im Südwesten (vor allem Rottweil, auf der Leutkircher Heide und in der Pirs,
Ulm; behandelt werden auch die Landgerichte inFranken, Nürnberg, Rothenburg, Würzburg
u. a.). Der umfangreichste Aufsatz befaßt sich mit der»Territorialbildung der Häbsburgerim
deutschen Südwesten« von der Zeit Rudolfs I. bis in die Mitte des 16. Jahrhunderts (1950). Im
wesentlichen ein Extrakt dieser längeren Arbeit ist der gleichfalls abgedruckte Aufsatz

»Entstehung und Schicksal der vorderösterreichischen Lande« (1959). Greift Feine schon in

seinen Österreich betreffenden Schriften ständig über den südwestdeutschen Raum hinaus, so

behandelt die dritte umfangreichere Abhandlung vollends ein Thema der Verfassungsge-
schichte des ganzen Reiches. Die Tübinger Antrittsvorlesung aus dem Jahr 1932 über die

»Verfassungsentwicklung des Heiligen Römischen Reiches seit dem Westfälischen Frieden«

ist ebenso wie die anderen hier gesammeltenBeiträge eine klassische Darstellungder jüngeren
deutschen Verfassungs- und »Territorialgeschichte«, auch wenn selbstverständlich diese

schon vor einigen Jahrzehnten entstandenen Werke in ihren Fragestellungen, Schwerpunkten
und in manchen Wertungen vor dem Hintergrund ihrer Entstehungszeit gesehen werden

müssen. Sie sind heute nicht mehr nur wegen ihres nach wie vor wichtigen Inhalts, sondern

zugleich auch schon als Zeitdokumente deutscher Verfassungsgeschichtsschreibung anzu-

sehen.

Merzbacher hat auch Feines Rückblick auf das»Tübinger Seminar fürdeutsche, insbesondere

schwäbische Rechtsgeschichte 1935 bis 1960«, erstmals 1960 in der Zeitschrift für württem-

bergische Landesgeschichte erschienen, nochmals abgedruckt. Dieser selbstverfaßte

»Rechenschaftsbericht« ist wissenschaftsgeschichtlich nicht uninteressant. Feine hatte es

verstanden, Kontakte mit Archivbeamten und Landeshistorikern zu knüpfen. Wie fruchtbar

diese Zusammenarbeit eines Tübinger rechtsgeschichtlichen Lehrstuhls mit der Landesge-
schichte war (die Tradition wurde unter Feines Nachfolger Ferdinand Elsener erfolgreich
fortgesetzt), zeigt das beigefügte Dissertationenverzeichnis. (Dazu ein Nachtrag: Die unter

Nr. 13, S. 332, angezeigte Arbeitüber das St. Leodegarstift in Beutelsbach von Walter Hill ist

nach Feines Tod doch noch zur Abgabe gelangt und inzwischen als Dissertation gedruckt
worden.) Das Verzeichnis enthält auch die aus dem Feine-Seminar hervorgegangenen, das


